
kaıner Volp
Wiıe onnen aı eu die lLlesen?

Problemskizze zum mg M1LT der 5 einem ach-

lLliterarıscne Ze  er

Zur

Zu den typischen idersprüchen eutiger Üa  icher
18 gehört das ema "Bibellesen"; pOstUuLLert:
"Chris  HCM ebenspraxlis ohne eigenständige TLlıenNL.e-

rung der eiligen Schriit" seıl für keinen Tısten

"den  ar" 9 gleichzeit1ig jedoch 1MMT das en-

sichtliche Nichtbibellesen als eCA1TCKS: HA Angstlich
Oommentler dıe zahlreichen ersuchne, er  T-

undDar machen als eıne ÄArt Verlust der "Mitte"

empfiehl ausgerechnet Jene exegetischen oden, wel-

che der ITheologıe den Vorwurf der eitfierne einbriıngen 9

da S1e eu  € weder wWwissenschaftlic och praktisch-theo-
logisch zureichend Sınd Kirchliche eschwörungen des

eiligen Ge1istes konnen die AUSELG A die atsachlı-

chen Problemzusammenhänge NC ersetzen.

0..2 Dıiıe eu anstehende ermeneutische Aufgabe, zuwel-

L1en VerKoO!l  en ın existentialistische, materialiıistisch
oder WGa  D  istische uslegungswillkür, 1ST methodologisch
ne  C fassen. Denn dıe edeutung eiıines Textes erwacns
HNa au  N Inhalten, MLı enen WLLE historisch, 11ıtera-

RASSe oder ideologisch/dogmatisch dıe Sachverhalte 35

den Texten sichern wollen. Vielmenr S1ınd dıe beım esen
eınes Textes präsenten Bedeutungsträger un deren CIM1=-
seitige Beziehungen Mı ıhnrer unabsehbaren

entieller Bedeutungen 35 den Mittelpunkt rücken.

Wır fragen ach Regeln der Leseprozesse, die sich VO

der ersten schriftlichen ixierung bıs eutigen
aktue  en mgang MLı den Texten ımmer wieder Ne aus-

Tristallisierten und die rundlage jedes ermeneutli-
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schen 7Z7irkels en ers erschein MLT Kaum

möglich, gleichzeit1ig der Lebenswelt des Tessaten

un dem SO Selbstwillen der SCHETIUG dem "WOTT 1n den

Wörtern" (K Barth) gerecht werden.

n Problemzusammenhänge
AKtTION und Bedeutung des ı.be  esens 5 den g-

genwärtigen kulturellen Umbrüchen SiNd 1U  — ME groben
Vorbena.  en auszumachen.
ll Auf der eınen eı SprCchTt Man VO  ® der SO « elek-

tronıschen Kulturwende, dıe Dl Wwarnt, das ProDlem VO  s

eıner spezifisch 1literarischen ubkultur (deren EnNtTW1.CK-

lung och 19R abzusehen ist), VO.  . dem Sı gebildeten
Laıen ner aufzuschlüsselin Der AÄAnspruch bildungssprach-
Liıchen Ausdrucks C VO.  ® vıiıelen ugendlichen als "Be-—-

ästigung" empfunden. uch WE IM Führungspositlonen
ıne elabori  rte mmunikatıiıon pflegt, lLiefert sich

melst gleichzeitig dem steigenden dürinis ach -

stringierter Sprache auS, namlich der Sprache VO.  . utOosSs,
Möbeln, ode un Lebensstil, eil solche eıchenzusam-

menhänge gegenwärtig ehr Kommunikationskraft als die
bildungssprachlich elaborierten es aufbringen. ıler

kann, Eilert Herms, das iıbellesen zwangsläufig U  H

Ööcn marginale er erreichen, eıne eoDacC  ung, diıie

1eıcht bis Lın Theologenkrei1s hınelin bestätigt werden

kann, WwWennn StTimMmMT, Wa  N Oors Le neulich emerkte

1 der orstellung, Ma einem S  ch alleın se1ln,
schaudern vıele tudenten Zzu  ıe VO  H eıner sola-

>AONSTO Eın E  ch ST etwas orderndes, dem sich

auszusetze Wagt dessen Al Marn 1ieber

esıtzen aufif eıne e1lse, ala der e5 ungefährlichsten
ist:; als Fotokopie.”"



A Auf der anderen el dürfien W1LT G vergesSsSsen:
Die 15 ımmer Na vielschichtiger nNnktion iıhren

Bedeutungen gelangt  ® S1e Wa ar unterschiedlicher Ge-

wichtung ese- und ernbuch, ebet- und ©  aC  sbuch,
Erzähl- und Bekenntnisbuc odellreservoır Zu KUuLTUr-

( Aufklärung) und ZzAbT ormenkrıt.ı (Kirchenkampf), Leg1l-
tTımationsbasis für ırchlıche Außerungen 1a eıner saku-
aren Kultur und schlie  Wn Gegenstan: iür Wiıssenschaft-
TE tTWicklungen. ihr vielbeklagter Funktionsverlust9
basıiıert aufi der MS dalß sich gegenwärtig T wenl-

der genannten ufgaben au die Lenken lassen,
ohne auUucCcH nu  H vorläufig klären konnen, welche nNne  -

un anderen lonen ihre Bedeutung bereiıichernz
E Die Pro  ematı verdichtet sıch beım SO 1rcN-

d°Lichen ibelleser: ach der Jüngsten UmIrage ZUMmM ema
esıtzen ZWAaTr der evangelischen T1ısten ıol der
BRD eıne Bibel, Jedoch u  H enutzen S1L. hauifig,
5 dagegen nle, geNauerTr;: 81 selten oder nıe selbst

ST  a-VO  } den ugen  ichen, dıe Sich Z Kirche en,
gen Ma ehr als eın sechstel dıe au kuphem1s-
MNMu SE da unangebracht.
Vor dem intergrund der vorhın erwäa.  en ernstein'schen
egenüberstellung elaborierter un restringierter KOm-

munikatlion, die Eilert erms au er Problem bezogen
hat, OMM T NC umhin, festzustellen, daß auch
iırchliche ommunıkatıon weithin au jene restringierten
Symbol  elder abgesunken LSCs weiche Nnsere kulturellen
TOZEesSSsSe bestimmen D1s hin Ar dıe liturgische TaxXxıs
wirken Jjene SiNnnsysteme, W1lıe s1lıe VO allem dıe elektro-
Nnıschen Medien als editationsersatz anbieten dıe
die Lesegewohnheiten und eseinteressen umprägen.
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enn ın gegenwartigen M curen der Sinndeutung eıne

Verschiebung der Lesegewohnheiten zugunsten elektroni-
scher Medıen au Kosten der Teratur stattfiindet, dann
1OST fIragen, OD und wıe 1ıbDblısche Teratur den weder
L1.Gerarisch Och A gebildeten Alltagsleser
reıcht Von einem vitalen interesse F  D Bibellesen ıle
eCcnN erst dann Ssprechen, WEeNrN SicNn wenigstens andeu-

ungsweise anschickte, das en gestalten und Ein—
f1uß au dıe Gesell schaft auszuüben.

Die Lesegewohnheiten des Nichtbibellesers sollten
acn dem esagten starker igl den Mittelpunk hermeneu-
tıscher Bemühungen rucken. Die Iheologie Mu genauer

w1ıe 1M KONtTeEXT unser’er visuellen Kultur 1e-eobachten,
send Bedeutungen aufgebaut werden, zumal Lesefähigkeiten
un! -interessen JOl erhe  ıchem ang auch ıl1terarısche

MCO etreiien

1D Die Scheinwelt bürgerlich vereinnahmter TtTeratur
entlarvte Jean Paul Sartre 1 se1ıiner utTobiographie
es Mots" dadurch, dal3 den Jungen neben der 1 as-
sSsikerbibliothek des TOßvaters eımlıc unzäahliıge GTrO-
schenhefte esen 1ieß eı esekodes gehen beıim Al_4ade'—
mıker häufiig ineınander über, f{ür Sartre ıUnsoIiIiern ©L  x

Schlüsselerlebnis, als lernte, daß ze VO  } dürfti«.-

ger syntaktischer FOorm (z.B als Dialekt) VO.  - höchst
elaborıerter DA seın onnen. uch wenrn dıiıes für
dıe enge journalistischer rzeugnısse M1 gelten Mag ,
1ST die Feststellung überfällig: Heute ird senr ıel

gelesen; Schätzungsweise er Bundesbürger esen

An der 5-Bann, Straßenbahn, an Bussen, Halteste  en
und L1n artezimmern, o abse1lts des elektronischen
dorados, genann "Wohnung", und ZWar die viıelen 11L1liu-

StTrlıerten, roschenromane, COom1Ccs, eltungen und Ver-
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eıns  atter. 1rd also das ibellesen möglicherweise
en erster Lınıe verhiıinder LWERe Ka AI eChEe Bedeutungs-
trager selbst? iIch nNeNnnNne u drei mOgliche elektions-
anläasse

e e e Vor em S1ıNd Iheologen oder theologisch
ebildete, weliche die ontaktfelder ML der eset-
Zze Ich en Qıie A DZW %, die der ıBl

Gruppen, die 5D %, dıe iıhr 1a kFamiliıenfeiern, dıe
16 DZzw %y dıe ihr NCr der uns DZW. IM Massenme-

dien egegnen
Biıbellektüre gilt als eLwas professionell ‘Theologi—

ScNes: Man mu und Diıli4Bet dem eologen das Programm-
buch ADr

Y 1hmn; der das uücherlesen zune.  end al UXUuS
und diıe Bibellektüre als PflLicht deklarıert (wenn auch
nu aa seıner Haltung). Wenn zudem Qa semantıschen
Felder der BibelLebenso Souveran wıe autorıtaäar au be-
StTiımmte Skopoi und TIThemen hın abernte (als ginge
ıUmmer u "Kreuz und Auferstehung", "Cnade un
Gericht" Ooder "Kreihei und Friede") braucht der
solcher ınstrulerte aıe HE: ehr 1 das NC
uch hineinzuschauen dıe vielfältigen Neuerscheinungen
au dem ar S1Nd da ıel iınteressanter.

chlıe  ich untersten die selbst konkurrieren-
den Wertvorstellungen. Nur für das, Wa  CNn Gegenstan der
leisten Neugier des enschen 18© opiert ZeLt: ıne
Stunde Grass oder Krimi', ernsehen Ooder kFußballstadion
ScHNeınen ber den nNnschen 1 seıner Alitäaglichkeit und
zugleich ıleIisten Sehnsucht ehr uSKun geben als
eın och "”heilig" genanntes Buch; dessen OS und

rientierungswert ehr als "kulturgeschichtliches Erbe"
enn als religiöse ebensgrundlage eingesetz 1rd,.
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245 Bedeutung gewinnt eın Gegenstan: nu dann, We

sich eigenständige Wahrnehmungserfahrungen ihm urch-

setzen. Solange das ı1bellesen keıne weite un Llebendige
religlılOöse I  rung der Laıen 1ST, LO VO  D

einem authentıschen ennzeiıichen evangelischer aubDens-
wirklichkeit sprechen. Die der isherigen eUuef’ell

Zugangswe1lse: basiert au dıeser TL Abgesehen
davon, dalß lese bisher ehr punktuell W die Faszı-

Natıon des euen und wenlig +raditionsbildend wirkten,
müssen s1ıe sich den Vorwi.1rf ZA0L ehr setzen, EL

en den iblisch-intendierten Sınn preis;: ihr er  ens
VO  @ der psychoanaltischen kxegese DB1ıs Z ibliodra-

ma liegt VO allem L1M eigenständiger rIiah-

9 also etwa ä der Entlastung des istanzierten
V.e)  ; kKkirc  ıl1cher Subkultur:; L1M nteresse Fragen EeNn-
ber der Entstehungs- und Wirkungsgeschichte der Bibel;
ä den elbstkläaärungsprozessen der Gruppen; 16n der Ein-

bindung individueller Erfahrungen un gegebenenfalls 1M

ugang religiösen sefenschichten.

Dıie e  T artikulares iversal deuten, lileg auf

der Hand er Text braucht eı en dıiıeser
eın bißchenen, das 15 eın bißchen deologie,

rstellung, eın bißchen Subje notwendige Geister,
uftblasen, reifen, Wolken dıe ubversıon mu ihNr

eigenes Halbdunkel hervorbringen" un sS1e 1LUST ımmer

zugegen, WE jeman exX' aktualisiert, ob eıne

TeEe es oder eıne Gegenmitte antagonistisch
krelert. Immer werden Bedeutungen festgeschrieben, und

dıiıes verhinder den Rekurs auf den Text, jene eibliche

Gewebe Mı seiner }eigen- sinnigen Wahrheit.
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Wie aber Lassen SsSsıch die ntentionen iıblischer Autoren
und eutiger dressaten kompatibel, deckungsgleich
machen Wie diıe Lesegewohnheiten der ersten und der
rTessaten VO  - MOrgen SYNChronisieren  7
Den Bedeutungsgewinn beim ıbellesen bemerkt e
1M Rückgriif au iıblisch opOL. Vielmehr sınd dıe
ıxXxierten ormen, ılıterarische und Nnichtliterarische,
schriftliche und Mun  SIn exte, die azu dienen, dıe
Dbsıchten der Autoren auszukristallisieren. och enr  *
IM Texten egegnen die ausdrücklich ewordenen dıe
SC  ar un hörbar gemachten es V  } Kommunika-
1ı1onsumständen. eX Sınd eın eibliches - sinnlich
wahrnehmbares epertoire VO  } Zeichen, das dıe rundlage
einer Jeden mun  ılıchen Überl ieferung, sSe 65 AB Gleich-
nıssen und Liedern oder 5 Gestik un Tanz, bildet,
gleich ber auch usgangspunkt 15 VO  ® allem schri  ich
S1erten. Nur die ıXlerte Form des Zeichenvorrates
gibt Auskunfit bDber die Regeln des rTadierens un Lesens  9
ohne diese Gebrauchsregeln gäbe kein Vergleichbar-
eit VON erspektiven. exX en Lerdings ü
für sıch SsSchon edeutung; ıu  H Wer darauf achtet, wıe S1ı
ı1n der jJeweiligen tTuation gebraucht rden, fındet dıe
SPUur Z.UUMmM Verständnis der Gegenstände un Sachverhalte,
die sı repräsentieren.

Bn Der Text

e Der Text gewinnt a dem aße Bedeutung, 8r dem
ZUm Kommunikationsmedium avandiert en Mag el
bleiben, iınwiefern sıch intendierter und abgerufener
51nnn überschneiden. Wolfgang KOoeppen schildert den
Vorgang olgendermaßen:
"Als ıch Alphabet geworden War, acht Jahre al Las ıcn
die ESs Wa  H eın sehr schweres es Buch, das ıch
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au dem peicher gefunden e, eıne Framilienbibel,
och KL® un gehörend, un die sı esessen und U  ®

BOL waren, hatten ML kriıtzelnder ershan ihre Angst
WiC)  H dem Sterben den Rand der kvangelien geschrieben.
Icnh erregte einiges ufsehen, Wl CR LM ılıLchen Ma-
Lrosenanzug, ber die Heilige Schrift gebeugt salß, Die
eu wunderten sıch und hielten ıch für iromm. eı
fifraß ıch ıch T  H USEVO W diıe Worter und glaubte
lenfalls auch GOtt; SOW1LEe den eviathan, und
al} HIS demutsvoll, Tla TSunken 1r die tollen
Geschic elbstverständlich lLernte ich en au  mn d1ıe-
5 und anderer Lektüre al(o)o lLehrte MC unbequem
fIragen ınmal die Menschen, aber schließlich, ich mu

einsehen, och ohl Gott,"

Das 19 einer bestimmten Sprache odıerte ınd ( "Alpha-
bet") Wird, len. einem Antiquar vergleichbar,
gi1sc VO  @ den auf dem achboden ilegenden Texten ange-
og  © S reagıer auf die Tn den Texten iınvestierten
Geschic  en S als brächte S1ıe selbst hervor. Durch
den enutzer ı1rd der Text Text Zunäachst YTwachen
die Tıtzeleıen ZUM eben, Ende der eigene Bericht
ber diese Vorgänge  9 ımmer 1 ST die lecture zugleic
ecriture, produ  iver EeESEVOTgANg. exX existieren
M« SiCH» S1L.e S1ınd Regeln gebundene Sprach-
HO Zeichen angewlesen aui die Inkarnation, dıe
"narole" LM Bewußtsein des Lesers.

Dıiıe Grammatik eıner SsSsolLchen 1tuatıon WwWwıe ımmer
S1. SOZ1ilologisc oder psychologisch erklaren Mag L1S
omplexer als die ıner gewöhnlichen yntaxX. Andererseits
S1ind und ZWaTr aı grammatikalischer Strukturen
dıe firemden exte, weiliche beim esen die Hean
tTransfiormieren. Stellt sich also die rage; Wie entste.



diıe Neug1iıer des Lesens, das UusStEvoLLl esen 81L DST und

das daraus olgende Aufsehen?

Für'’'s erste Lassen sıch rTe.ı TL esthalten

Diıe ı  e auf dem achboden aufgestöbert, gehört S

deren Leuten Das ind en  ec Ln ppositlion Üb-
Liıchen eıne unbekannte Lesequelle.,.
Diese erschließt sich 1l1mM Zuge eiliner abenteuerlichen

Entdeckungsreise diıe Wegzeichen bilden 1N TU 1Me en-

barungen eines verstorten enscnhen. Und SCH11e  “Ten

Die o  en Geschichten" fallen au  N dem ahmen der

en Bildungsziele ( "'Matrosenanzug"), auch der der

Religion ("die eu nıelten MCn T fromm").
Sind MG LM 1l1chen rwartungshorizont, dıe

Oöoch genauer beschrei  ar Si1iNd,

A Im esevorgang füllen sich Leerste  en des ewußt-
seins. Deshalb entstenhnt edeutung zuerst MC Oppo-
81 C100 den l1chen ormen, S71e 1NSs Auge LM

Widerstand, LM on un 1ın KTrisenzeiten ("das alte
uch und der Junge Knabe"; das eimlıche esen un das
Offen:  iche uIisehnen der Leute). TEeilıch: S mussen
eX' erreichbar sein, dıe das ideologische efizliens
aufifülLllen (z.B ML der Seligpreisung, ML Mat 255 40
usw.).Und SC ıne pposition, eın "Trennmesser der
Werte" Barthes), das e belı den 1lchANen 1lder-
sprüchen (progressiv-konservativ) stehen bleibt das

Aufmüpfige des Lesens AB ımmer und überall das
erhältnis VON sn und egel, VO  e lgeninteresse
un mißbrauchter ereotype.



dgr Der Lesevorgang 1 ST eın benteuer, .wenn VOrdertfi-
nıerte Inhalte 16 LM Wege stehen P’'ST. der Durchgang
A die Geschic TE den lLetzten Fragen
( "Hiob Lehrte MiCH, unbequem fragen. ınmal die Men-
Schen, aber SC  ıe  CR ı1cN mu einsehen, och
ohl Gott") Die Manie, 1i1bLiısche Geschic  en VO  5 eınem
vorgeblichen SKOopus her auszulegen, hat die exX Z

egwerfware egradiert.
Dem L1n siıch einheitlichen G egichnis VOMmM reichen Mann und
aAarmern Lazarus (Lk 16, 19$f£f) werden selıit - UÜLLcCHeTr un

Bultmann3  0y zweılı Pointen zugebilligt;: J T die Warnung
Reiche DZW TOoS für Arme; D die ausgleichende Ge-

rechtigkeii: ö
Für den unbefangenen eser dagegen glieder sich das
GlLeichnis L1n eıne ge VONN Segmenten, Qi.@ SsSıch als unNn-

terschiedlichste Orızonte auf eılıner Entdeckungsfahrt
nacheinander ablosen und einem egri  VCcH TG elun-
grenzbaren eindruck zusammenschließen

Treıich und sSind aufif terschiedliche eıse Ql i
einander angewliesen
das erhältnis Tote und Lebende 1St eıne Einbahn-
straße (V
der Ungläubige appelliert den errn des a4en
Lebens (V
SO rıchtet gerecht (V 4) ;
das Horen au die ropheten hat Prior1ıitäat WiCHT dem
GLauben die Auferstehung
1les es BL auch den risten (V

Solche eı entschäari dıe okussierung auf en Oder
zweı Gipfel (auch ogmatische, esetz und Evangelium");
der Leser E nämlich, anders als der eologe, "von
einer Ldee Z anderen springen"



Den großen Telılz sra oep .L1ographie stellen dıe

Unbestimmtheitsstellen dar, das el  9 dıie für den

Leser weißen Flecken au der Landkarte der wWwer
siıch 1 Geschic.  en vergrä SUC eın tTertıum oMDa-

ratlıonis, TrTenn auch Ya zwıschnhen 1Ld- un Sach-

halfte des Gleic  lsses, seıne Wahrnehmung veränder
sich vielmehr dauernd, schreitet VO  - Überraschung
Überraschung, VOonN O21 7201 07120N H eı DIO=

gressiver deckungsreise. Je entschiedener der ese
au eınen dogmatischen Ooder weltanschaulichen innalt

festgelegt Wird, es eutlicher SiIiNKT seıne Bereit-

schaft, sich au dıe VO!  S Erzäaählgerüst freigegebenen S51 -

tTuatıonen einzulassen. Denn selbst SC die Bedeutung
erstellen DLıe solcher benteuer spiege siıich 2

der eı VO  e wenigstens sechs Segmenten, 1 enen siıcn
dıe T1ısten des Gleic  1L5S5Ses L1M au ıNrer G((eschıchte

bemächtigt aben L1as ebionitisch (V e A 1r a-

1tC1LonNen des Totentanzes als ZUE ars mOr1l.-

endi reformatorisc (V 4) , OX“  OX (V und a

aktualisierten Motıven In der Geschichte der KRe-

zeptlion el Textes für den Leser üblicherweise elıt-
52

aus interessanter als ihre Entstehungsgeschichte
verraten sich iefliegende, gewöhnlich versunkene Regeln
des frühen ebrauchs VO:  5 Sprüchen, Redensarten, Diskur-
S ©. und Gebeten, denen Ja SC  ıe  icn solche Ge-
schıchten au dem Weg ıLNrer schriftlichen Fixierung
kompiliert wurden.

Den eser interessiert MS die definierte kinheit,
sondern eın "definıerter Ma.néel n (Sartre). Dieser 1STE

der 40 den "Unbestimmtheitsstellen" des ezept1lons-
vorgangs als zwıschen Text und Leser ılen und
der als Hohlform azu auffordert, aus eigenem Wissen

notwendige rganzungen bereitzustellen oder der als



eerstelle" den Wechsel der erspektiven des Lesers

OPCSNiSLErEE. Der Text *ST eın System VO  @ mbinatio-
nen seıne Enklaven bieten sich dem eser ZU Themati=-
schen) Besetzung und bringen die orstellungs-
tatigkeit überhaup Lın Gang.
M erdings iST der Bekanntheitsgrad eıner (3@e -

SCHLC  e, der die Spannung bLockiert, sonNdern das G(Ge-

FTÜhL, W1lisse, Wä.  CN sS1ıe "eigentlich" WO uch dıe
ıUmmer wliederholten Erzählungen, erst rec die Lieder,
geben immer wieder ecue Bedeutungssegmente frei, soiern

sıe etrwa 1M liturgischen eDrauc MS ihre unst-
erıscne DUa en S1ind für eue krfahrungen
VO  n Betroffenheiten J Kriısen und ÜLG

esen eı abweichen VO  5 der Norm Beides, dıe

pposition ichen, WwWw1ıe die Neug1ier au Segmentlier-
tCe Frolgen stellen die beiden ermeneutischen Achsen dar',
auftf denen Bedeutung wächst oder schwiındet Begierig dar-

auf, das eschehen M1ı Oorganısıeren, SUC. Marn das

Je andere (Geschlecht) oder das Ende (der Geschichte):
das andere LM Austausch VOonNn Paradiıgmen, 1L1M ortspinnen
des Lextes, das nde HKortschrit der Lektüre 15 bei-
den Fallen die TUC. und o 1481 6nen etwa
zwıscnen YThabenem und er  Lalem d1ıe ust Lesen.
Denn der eser möchte tTeilnehmen Entstehen des
schri  ich ixierten, den schöpferischen Phasen des
He  ens und ErzZ  ens und ilırgendwie dabeisein der
umiassendsten 1l1oN des CHri£tkdgchen; namlıch seıner

"WHestlegung der Neuheit"-'. .Lese Wa  H SC  ıe  WOMs
welche den abendländischen Kulturimpuls und amıt auch
die kulturelle edeutung der eıliınem wesentlichen
Teil erkläart DLıe Neuheit 18 We eın religiöser Ge-

genstand ezeichne wurde, NI6 L1M geringeren, sSsoNdern
LM er.  en Maß 1M pie ZgeWESEN.



Die Lesesituation

chriftlichkeit Wirkte ımmer u  H 1l1M Zusammenklang
ML anderen Medien, der Bau- oder L  unst, der us1ı
und dem Wa Z "Der klimatische ZWang, jede Ärt VO.  ® Be-—-

schäftigung nmı den (erg. literarischen) Texten un! da-
MLı auch das eistige insgesamt Her den geschlossenen
Raum verlegen" SC H Nordeuropa andere Verhält-
nısse als LM en Hier, esonders A Oom, hatten die
1ıterariıischen X‘ alle Offentlichen ereıcne urch-

drungen; dıe weitere iss1iıonliıerung kuropas dagegen
machte dıe lLösterlichen und fTamılıaren Gruppen
"Textstationen" Diıe twicklung Literarischer Gattun-

P un die geistliche Daseinsform Lın rdensgründungen
überraschen WT an  oge Regeln der Lesungen und des
Brevierbetens. Dıie zunAchst erfolgreichen familiaren
SexXtsSstTLatıi.oNen der Reformationszeit gerieten A eıne

Krise, wgil anal  ische und erbauliche Leseregeln ehr
und ehr auseinanderfielen. Immer WaTr jedoch das ıbel-

esen auf ınerare angewliesen, die dıe avor De-

wahrten, au  n dem Verbund Mı anderen Regeln ;na dıe

punktuelle Zufälligkeit sSscCAhri.ftLicher ovıtaten
Llen Denn ä der abendländischen Kultur des omperatl-
vischen wurde ıne Novität schnell VO  s der anderen ber-

OLT

ıne erung dıe gegenwärtigen Leseumstäande gibt
uns oeppens Bericht, au  n dem diıe Kunktıon des rzäah-

lers, des glücklichen Lesers und ıl%le  2CH wWwel-

ten Medienverbunds VOMmM orleser D1S Theater ansıch-

S NR er aufgesplitterte Buchrücken, seıne ML
brockelndem Papıer verleimten en hıelten dıe alte
TOSCHNANUT grade och ZUSAMMMEIL, och ıler und da os
sıch sSscChHhOonN eın Bal Mu. eıne ur die
Seiten gewickelt werden, amıt keine verlorenging. E1LN

aäckchen Q selsohren HS WEa  $ eın Schatz; G3 e Ver-
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heißung ungeheurer Schätze an hielten das

uch fest, preßten das SC  er schlagende
erz. Lch onnn och TG esen. ber ich wußte, ich
schloß meıne Welt, edeutsamer als die APKLELO  eı  9
dıe ich ums Ich wartete, dal3 eıner kam, dıe

chlinge Ööste, den en au un welterspann, das

OrtT ErSEIIE, MLı den Wörtern spielte, aus selinem

tTem schöp und alles verwandelte.

VWen Wa  H ZLWCKKICH; eın glückliches Kind; und wurde eın

nıe Balız unglücklicher eser. ber dıe rinnerung irg
MLE der Sich iımmer weiter entfernenden ımme des angs
verstorbenen orlesers ımmer kraftiger dunkle, odes-

nahe, weltkummererfüllte ze och eu euc  en GL

A unvergänglicher chönhei
'ES Wa  H einmal eın er Önig, der Wa  H Tank und achn-

TCe° S RC ohl das Totenbet. se1ın, au dem iıch iege
lDer raäutigam schaute hınauf un san den geputzten
Totenkop{fi; da meinte © wäre seıne al und nıckte

iıhr und Zruü S1L. freundlic
VSTWe are estürzt, als WeNrnN S1e hätten sterben
sollen; S1e sahen sicn um , aLl’e. LlLrre und en NC  9
wohin sS1l1e ach ause gehen SOöodten..)

'Lagst du Ja Lın der aCcC als WatrTs du SCNON

storben?
Der LOod:, eschworen, Wa /Be gul eıines poetischen KOS-

MOS CN starben 1M ITheater und unterhaltsam Die eln-

prägsamen Wort-Vısıonen schenkten ML$Lr Lebenskraft,
SCALırmMten ıch die chrecken der l.ographie,
fen M ich 1M nvollkommenen einzurichten, Oöoch

der glückliche S 1M brennenden aus  N



DE T2Z2a  er un orlLeser stehen der x  W1ege des
Lesen-wollens. CTE WKORKTE 18 NS 1°n erster HAL e

ewahrung des eschehens gegenüber flüchtiger Trınne-

LrUuNng . das 1l1X1Llıeren VO  ® Zeichen edingte vielmehr den

FOTtSCHrF1GtT, S11 dıe rinnerung 'K standig getilgt
un auf den Nullpunkt geworfen 1ı1ne OTM
Weiterdenken erhıelt Die aszınatlıon des Fortschritts
WäaT Ja An dıe igkei exXegesieren, sondern
weiterhin fabulieren, spontan sıngen und S1ttua-

lonsgerecht reden, Wa  MN "einprägsame Wort-Visionen",
dıe "Lebenskraft" (Koeppen) Schenkt, 1  ° der poetische
KOosmos. Nur kann eın orleser Neuglier wecken, amit
der Hörende seibst fündig 1rd und L dem Gelesenen 1ıle

Verheißung ungeheurer Schätze" sıe G ZUÜEBZE
W dıe NCchronNisSatdOnNn VO.  e Unbestimmtheitsstellen W1lıe
"nächstes horen W1lT, wıe dıe Geschicht weitergeht"
Und STEets von verdichten Sıch Unbestimmtheits-
STe@ ] Len A Mythen, ıe der eser als Imeine wWwelt, be-
deutsamer als die Wirklichkeit, dıe 3C umstellte"
(Koeppen) eTrTsC  1l1eßen Aa Ohne Mythos würde n.ıemand
Lesen wollen

D Glückliche LeseumstaAande edingen den nıe Banlz
glüc  ılchen Leser", Wir denken dıe Han  abung der

als Buchs dıe Wahrnehmungsfähigkeit des Lesers
SOW1Lle Qıe Tamılıären un Oifentlıchen esekulturen

N Das uch "Bibel" relı eal gewOhnlic IS TNe0o-
logisch onnotierte ichtlektüre a das N.ıversum VO  3

chulbüchern oder als Krisenorakel 4M dıe elterlic
tresorierten Ziergeschenke eın. Papier, Schri  ol und
sterijile Anhänge dıenen dem Hobby-Schriftgelehrten, IS
jedoch dem Laien, der erst darautif neugıer1ıg werden
Wiıll., "wie die Heilige Schrif{ft 1esen kann"
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iınteressieren weniger die exXxakten Maße, eW1C und
das in Sach-, zZeit und Urtsregister agazınlıerte als

viıelmenr 1Adaktısc uge und anschauliche Hinführungen.
Vıeles Mag och "Y7erknotet bleıben oder schon "hbrök-
kelnd" veraltet wirken (poetische Sprache) eTtTastbare

Schäatze können au iıhre Entdeckung warten.

DW Die Wahrnehmungsfähigkeit Dbıldet SIiiCNH ä zeı  S
und raumlich EeEmMESSECIL organısierten kontemplativen
onen, verstärken und vertiıefien das Le-Sie inıtlleren,
S6711 och Leıider bleiben hnıerzu optimal geeignete UOrte
wıe etwa Oottesdiensträume 1N ornlıerter Gedankenlos1g-
e1ıit selbst Urlaubso  5 häufig verschlossen. IMS

reicht aucnh Ni16  9 ourısten MI erbauliıchen chlagwor-
ten, niıstorıschen en un Ostkarten abzuspeisen Ooder

onzertbesucher Mı dem bloßen Programm. Sind och

die Niıschen und achböden der 1lL1chen t.ıv1ıtaten, 190

denen sich Leselust und Leseregeln entwickeln ıler
ern der "ylückliche Leser" 1l1M "hrennenden Haus" "gcegen
die chrecken der lographie" sehen un! Oren; ıler V@eI'’-

zahnen Siıchn VO  } selilibst al  S  ungsinteressen und Liturgi-
sche Freiraume ML 1LNrem ı3 DBı ı sScCcHen etzwer..

Dl Chris  ıiche KLG wollte dıe He der

Andacht entreißen, sondern sS1ıe I das alltägliche rzäah-

l1en, gumentieren un Singen einbinden. m beiden onen

zugleic Lernte dıe Regeln Ahnlich W1lıe die Kultur

des kEkssens LM Wechsel zwıscnen ag und est ınnere

agebücher anlegt, M1ı deren Hilfe robleren, Abschmek-

ken un ubereıten Ln urz2- un:! Großform traınliert und

zudem Anfängern un Fortgeschri1i  enen unterschiedlich
ar zugemute Wird, entwickel auch das i.bellesen
se1ıine Itınerare. ES S1Nd weniger dıe punktuellen Sen-
Satıonen S1L. verbleiben aufif der ene restringierten



KONsSuUumsS auch Ra Erklärungen iber die LNNEren er
(Kalorien), die dıe Gehalte eıner Kultur vermitteln, Q1.s
vVv1ıeimenr die Fahigkeit, allgemein akzeptierte Regeln
WG Teatıve Regeln eıiıgenen tWicklungsgang DEeEIM
ent testen. In staändiger rrelatıon VO  @ Nnter-
welsung und plıel, Dıiakonıe und ılturgle, ıterarischen
und gegenständlichen Texten vermıtteln sicn ese- und

Lltagsregeln, eın Vorgang, dem die 1L1DLısSschen exX
PeHCHIIGC Modellg ZU erfügung stellen.

esevorgänge

Die ermeneutische Kommunıkatıon 1Lrd überall dOoPt,
Z lLetztenfremdes und eigenes en orrelieren,

überprüfbaren instanz der Sinn- und Wahrheitsfrage.
uch der alıle 1mm% für das L.bellesen eıne Autorität
"unmıtte  ar N a ÄAnspruch. sS1ıe A einfiacnh
au  Mn dem Gestrüpp nıstorischer oder aktue  er nteressen
herausholt, ST 1E sıch ıhm W1L jedem T.ısten dıe
unendliche Aufifgabe, f{UÜr jeden Punk seınes Lebens das
erstehen wollen und suchen. nterschied zum

Schriftgelehrten interpretier stTarker VOM lokalen
Sınnn her erschließt Qıe Verwebungen VO.  w Sinneinhei-

tcen, eX’ genannt, mı seınen 1Ndıvıduellen akel-
nadeln, u eutlicher als jener. KT begrüßt Lın der

des Riıtuals eınen Anwalt seiner indiv1iduellen In-
erventıon dıe allgemeinen Annahmen, Sprac  iche
und theologische Nıvers  ıl1en. Er empfinde sensibler,
W1 dıe lvergierenden Vorstellungen WG mOgliche
es ( Wahrnehmungsmuster) DZW "Sprachspiele" e1ıln-

gegrenz werden, daß erstehen M Gang Oommt.

Grundlage aller denkbaren prachspiele des ılLbe  esers
1USE die Unterscheidung zweıer Dimens1onen, dıie seit



Friedrich chleiermacher als SyNTaAagmatische und Da
igmatische ausgemach werden

In Texten strukturieren sigh lebendige Vorgänge, der
"Lokalwert au der mbınatıonsachse des SYyNTAagmMmatl-
schen erpbpunds VO  w Satzen und anderen indıv1idue  en
estimmtheiten des Redens.
Das Indıviduelle des Textes an 31991 se1ılıner Be-

deutung VO!  S Komparatiliv allgemeinerer eıiıchenzusammen-

hange her determinliert, L15 also 1LUmMmmer auch eıne A EM -

plarische Manifestation des ı.skurses eines Ze1it-
ers: die paradigmatische Ooder elektıonsachse.

(a Die syntagmatische eseachse. er Mensch SOrt  T
eXxX ach seınen esedispositionen: WwW1lıe TYTOosCANen-
om oder C studiert, W1lıe SichH ÜL Briefe

faszınlieren oder OcCkierenOoder die Zeitung S0r Z
iıihn ahnliche attungen und ormen Gelände anderer

1iterarischer eXte, auch dem der e Daraus enNtTsStTtTEe
eıne Fülle VO  @; potentiell de  aren ese- un Textver-
ständnismöglichkeiten. E1LN solches semantisches Spektrum
SsolLl Jje einmal eispie des bereits vorgestellten
Gleic  1SSses ( 16, 19-31) ausgefächert werden.

Ö RKhetorısche exX S1Nd a der ege angelegt
AIn au argumentierende eser z dQd1ie Paulusbriefe):
"Wer da Argı Sat, der wird Vauch ar ernten
(2 KOT 9,6-15); die iskursiıive ede bedient sich auch
der Redensart, auch des GLeic  1sSses Das GLeichniıs

6,19-31 ruit der argumentativ nteressierte 1 TOL-

genden 1tuatıonen ab
der reiche/arme orer ıird schockiert pposition
reich/arm:
Umkehrung der Oppositioni beim Tod;



der Verdammte redet; der ErLOSTe SChWeigt;
der Reiche 1'S%T eın Hund; den LAaZzarus Lecken C e
un (Würdeargument);
Tanam argumentiert 1M Sinne der ausgleichenden (3e-

rechtigkeit;
ach dem Tod Einbahnstraße; dagegen dıe (die
gehört wird) andersherum
die Auferstehung 1ST N1ıCcANts Qa escheıdene
Lektüre des (Lk 16557

Wir Lasen soeben weniger Lln der Erzählfolge als vıelmenr
IN Argumentationsfifeldern VO  } oppositionellen Tukturen

der dıeDas nteresse Lenkte SsSiıch auf einen ‚wecksatz,
Lektüre der ropheten, 1 den GLauben die uIier-

stehung N  ıe aı

AA arrative eX anımıeren den Leser 0N ent1l1.-

katıon Ma den Handelnden der Geschichte "Die kxempla,
VON enen WLr esen, provozlieren aı Z Nachahmung"
(Gregor der Große).
Der in der elektronıschen Medienwelt aufgewachsene eser

breitet gewOhnlic eın ermeneutisches etz ber die

exte, das VQ allem Qie SOzZ1Lıale Dimens1ion, d1lıe Abiolge
VO  5 Taätigkeiten ın den Mittelpunkt SOI UE Im GLeichnis

VO!  S3 reichen Mannn und ar ernNn Lazarus fınden sıch bis
sieben Aktıonsbereiche MLı 19 Funktıonen Ich erwähne VE

TS  ant ÖO absolut
(Autor, der dıe Handlung vollzieht);
AdJ)uvant Stellvertreter HAT GOtt

eser d
Zwelitaktant Lazarus (der die Handlung Eertragt
oder erleidet) eser

Dra C cakKıanz Reicher (zu dessen Gunsten/Ungunsten)
Il Leser
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D1Lıe VON Greimas un! TrOPP entwickelte sogenannte
antentheorie MB dıe nteressenlage des Com1c-
lLlesers besser einschätzen: Darauf dQUuUS 9 daß Z ersten
1ıne zweıte Erzählung kommt, mOchte die Mehrdeutig-
elit steigern, NI au kindeutigkeit festgelegt WET’-

den Das Subjekt der ommunikation, MS das Objekt
der Information WS G geiragt Diıe bleibt en für

Jeden, der sS1Le übernehmen A und erschwindet Mı dem
Letzten S Selbst dıe amen neutestamentl.Licher Briefe
S1Nd i1ıhm 1“n der Funktion HLG hıstorisch ınteressan
Paulus, etrus, illemon, Onesimus). 20 TelLLLC Mu.

auch gelingen, den Char  er der bunten i1ıblischen
einlaäiteratur wıederzugewinnen.

E oet.ıische Texte S1Nd selibst eu diıe eıiındeutig
verbreitetste 1 Beratur Es 3C P STLAUNLLC enl s  ifo ]
BEIL un auch gedichtet (bis hin Karneval). inniragen
werden poetisc kontingent: er BOCL. eschworen, Wa  H

SS eines poetischen Kosmos" (Koeppen).
Eın Gedicht AL VO al lem wiıederholt, L erkläart
werden,. Das W1LT dıe rage aui, W1ıe arın ilegende
archaisiıerende Argumentationsweisen (Ps 341100 A der
totalısierende ar  er eiıines Ge  C  es, dessen sıch
aucn Werbung und ropaganda edienen, ethisch bewäaltigt
werden. Der Leser mMu ıler an esonderer vweise eıgene
ymbolisations- und orstellungstendenzen ontrollierter
wahrne  en und korrigieren. Das gelingt Nu  H bel em

Bedeutungsreservoir, also eınem unstwerk, das die An-
weisung TÜr den praktischen ebrauc weitgehend in ea CN
selbst (Z. B Melodie) enthäalt, zumal 1 iblischer
Poesie.



Die 4ar der ezeptionsäs  eti entwickelten T1ıterien
VO  - Erwartungshoriızonten helfen dazu, Lesegewohnheiten
des Laıen und die poetischen ntentionen ı@bl.ıscher
CX kompatibel machen. Nur HR wandernde 1Ck-—

PU:  e, 1M uffächern seiner rwartungshorizonte, 3S
der eser eXTt gegenwärtig. Wenn Wrn dıe poetisc
verdıchteten reignısse WwWw1ıe 3g eılinem Kaleidoskop ent-

GE NEN, zeigen sich Diımens1ıonen des Verlangens, der
eı un der ommunıkatıon. ede dıiıeser ıLULmensıonen
sensibilisiert und definiert den rwartungshorizont auf
ıhNre eıuse.

E D se des Verlangens
andlungen des Verlangens;:

Lazarus begehrt (sich sättigen), un egehren
(lecken):
der Reiche begehrt als erstobener (sah VO  @ erne,
T7Ti1et und sprach); begehrt al's Hund ( "Tat en
meılıne Zunge"):
2mal "du ast empfangen"; "du W1L17Ss gepeinigt":; Vor-

wegn des Verlangten;
der (tote) Reiche Dittet zweım {UÜr andere, aber
1rd enttäusch (Begehren);
die (lebenden) er onnen hörend es egehren

Orte des Verlangens:
VO  H der TUr fern VO  5 Tanam (im Totenreich);:
Vaters Haus  9 nahe ose und ropheten (im ande der

Lebendigen).

Zeiten des Verlangens;:
VOT dem Tod ach dem WOC (Reicher, Lazarus);
ach dem 'Tod (Lazarus/Reicher); VO  H dem T’od Brüder‘)



31

Lrr Z se der eı

SOZiale Dimens1ıon:

Nichtteilhabe arm/reich (Brosamen);: el der
Nichtteilhabe des Armen und (Schwären).

Metaphysische Dimensıon

der Nıchtteilhaber Lazarus) ST eilhaber der Engel
eg 1n Abrahams (Ziel):
der Niıchtteilhaber gegenüber LAazarus (Reicher) LS
eilhaber der Hölle/der Qu Nichtteilhaber VO  n Dra-
hams (Zielverfehlung);
die WKIuUuft" zwıschnen ımmel und 1ST das ym
absoluter, jedoch selbstverschuldeter Nichtteilhabe;
alle Bemühung evısıon der Nichtteilhabe 1E VO  }

dieser ıtuation her aussıchtslos,

eligiöse Dimension

Z1Dt teilnehmendes Wıssen (Brüder, Buße, uIier-
stehung), das al:s Nichtteilhabe hinfallig KSUC
Schlüssel der el 1LST SCHTLEGS
Nichtteilhabe diesem Schlüssel 18 Nichtteilhabe

Glauben gegenüber Auferstandenem

i B3 se der Kommunikatıon

mÖögliche, aber gu realisierte Kommuhikation:
Reicher/Armer;
wirkliche und abDsolute ichtkommunikatıon Reicher/
Armer ach dem Lod Reicher/Brüder;
wirkliche ommuniıkatıon als aDbDsolute (nicht gEeESDI’O-
chen, SsSoNdern Rückkenr ala den Schoß): Lazarus;
wirkliche Kommunikation Reicher (in der Hölle) und

(im Himmel) ın rTel Gesprächsgängen;



wırkliche Kommunikatiıon der er des RKeichen ET

a) esen der Schrift (Mose und Propheten);
erstellen GG realısierter Kommunikatiıion
zwıschen Reichen und Armen 187 Liebe)

4,2 Die paradigmatische eseachse

D Auf der paradigmatischen se en die SSO-
l1ationen und Analogien, die Wortspiele und etTtaphern:
symbolisierend en  et der eser die exX M1ı seınem

LA das nıe unschu  g SG sondern ıUmmer SCHNhON seiner-
Se1tTs gelesene und gehörte exX hineinliest. dıe

Steuerung der Symbole 1a den Überlagerungen SOSSE KOnNn-
extualıtät egreifen, soLllte Nan We WL auch u  H

eın wen1lig Einfiluß ne.  en wollen au die Entstehung VO  @

Symbolen ınne der wenigstens Tel Strukturen
terscheıiden

DE In Mikrostrukturen erscheinen Visionen ("ich wurde
VOmMm Walfisch weggetragen":;: u Sartre), dıie VO  5 Betroi-
fenheiten en ( "Tod und Leben": Koeppen), die Ausrufe-
zeichen einer personalen UEL 1ON., Sie S1nNd © dıe dıe
iıblischen Symbole transformieren wollen

MDE akrostrukturen WLr kulturelle Bestimmt-
heiten, dıe L1n gegenseitiger Konkurrenz liegen u dıe
ndiv.ıduelle Steuerung der Bildfelder. Sie bestımmen die
Gehalte SOWO. der allgemeinen w1ıe der religiösen Kul-
uren als Christ ST MLr das Reich-sein höochst verdäach-

GL Ja unsıttlıch 18,25) als rger selektiere ıcn

JjJedoch 25 der Fülle ıbLıscher ussagen jene Hınw
au den Reichtum oder die eıisheit  e "Der egen
des Herrn mMaC. Teıiclc ohne (Spr ®
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In einer eılıteren erspektive werden eı Vorstellungen
eılınem sublimiert: "Seid elıc al lLer-

Leı guten Werken (2 Kor 9,8) Ooder A  Sln GOtt" Ck >  q}
Ö2 Die aäahigkeit, Ort edeutung oneinander
Ösen, ermöglic. dıe bewußte euerung W die Ver-
mıttlung NC  e Diskursstrukturen. M1 iıhnen verständigen
W1 urn  Mn ber die Sie verknüpfen die paradigma-
tischen Selektionen mMı den SynNnTagmatischen Vernetzun-
ZeN, kläaren Widérsprüche und klären Bedeutungen ab Sie
geben echenschaft arüber, Warunm und z welche eX
MLı welchem System L1N Kontakt geraten (also auch W1lssen-
schaftlich-theoretische Systeme). Die Diskursstrukturen
SoOortlieren VO  H allem aber das Konkordanzwissen. tTwa
opoli V OM Reichtum, ausgelöst W liturgische Td1ına-
Tr’Len- werden WUPC Diskussionen, espräche und Gebete
WE aNngemesse: selektier un Nne  G interpretiert.
ıler erhebt Sıch die rage, WwWıe die gumente, eschıch-
ten und Gebete des aıen ÖOrte finden, die He schon
CI heologisc Ooder ideologisch festgelegt Sınd. Die
uns SsSpontaner ÄAußerung ST da ebenso gefiragt, wiel die
Maßgabe er Literatur mMı ıhrem edeutungsreservoir
das Her ebenso ibelübersetzungen W1lıe e un
rzählungen. ers wüurde dıe 3LTa bloßen chablonen
TrNetz



Schluß

20 Die Frage, W1ıe SsSiıch A eılinem nachliterarischen
Zelıi  er der des uücherlesens nkundige der g

NnNımmt, eriorder‘ ach allem, Was CM ausführte, WOT-
ten, CI sıcn eıner komplexen ermeneutischen Kommuni-
katıon stellen. Zusammenfassen!:! zeig S1e sich a wenig-
sStens Tel insıchten

Die größte Bar  TrTe für das ılbellesen der Laien
S1ind J der ege Gewohnheiten des heologisch Versier-
ten. Gewohnt die Autorität des Historischen und Test-
gelegt die ıUmmer gleichen ODOL, verklebt sich f{ür

Jeden, der uch MI T der umge. das offiene Gewebe
der zumelist Leinlıterarischen eX ıbLlıscher hrıften
Lese, stellen WLr fest, Offifnen sıch vielmehr und
geben ihre gumente, Geschic  en un Melodien VO  H allem
dann preis, We SC der eser, angestoßen NC Qie
TUÜUGC und Abweichungen VO  5 der Norm, MLı den enutzern
der iteratur, den vorge  rten Figuren und ande auch
nmı dem OT ıdentiiizieren kann,.,

Die Neugier und ust Ü TPOXT entste primar Vom

Lokalen Sinn iındividueller Entdeckungen her, M1 enen
auf Oof: abenteuerliche un subversive eıse die edeu-
ungen selbst IS werden. Das gelingt 3 der ege
Nur, wenn diıe "Mitter MC als definierte EBınheit Su-
geriert Wird, sondern als 1les are ahre Iheologia
CruCcis definierter ange ewu Wilırd, als Sehnsucht
ach dem Jje anderen (Geschlecht) und dem Ende (der Ge-—-
schichte): die Unbestimmtheitsstellen bleiben auftf lese
eıse en Populäre opDpOi Wwlıe un va "David
und Goliath" oder er Verrat des Judas" Sınd Bezirke,
aus enen heraus der ale fragt, die aber als Paradigmen



Sterben, WEe sSıe 100& ehr 1M Streit 1915  c erobert und
populär dıskutiert werden, VO  H allem aber auch EK in
gewOhnlichen LTextentfaltungen den kulturellen Prozeß
mOot.ıiıvieren (vgl Z S Dostojewskis Inquisitor oder
Andre es "Verlorener Scohn")

2 Iheologen sollten aher endlıch ausSs ıhrer (GÜOUVeEer-
nantenrolle herausfinden, I der sS1e Ssiıch auch dann De-
finden, We sS1ı tuelle Maßstab machen.
Ihre Aufgabe ieg vVvıelmenr darin, Umstände einzurich-
ten, unter enen die "Mitte" freibleibt. Konkret Wie
verhelfen WLr ber diıe und Mı der reden?
Wie 1Läaßt sıch Sprach- un! Wahrnehmungsfähigkeit 1l1M Um -
gang mMı der fördern? Zwei Andeutungen azu MusSssen
genügen.

DE eın Laie 1les ohne esezeıchen. Das HBT sıch
methodisch sehr unterschiedlich fördern, Jedoch HN1G
absichern. Die Grundregel wäre, dazu erhelfen, HC
T  H punktuell, sondern ımmer wlıeder GL e Neugier esen

fIordern. Die biblischen eX S1ınd, einmal gelesen,
keinmal gelesen. Also mMu. Der das taglichen
und sonntaglichen Lesens, die entscheidende der
Konzentration auf die offene al  e, ıntensiver nachge-
aCc werden als bisher., er braucht tinerare, dıe
sıch religiösen esekultur etablieren. Das pr1l-
ate StTıLle ıLıbellesen vielleich die höchste Form
des ı.bellesens überhaup Wa  — ıUmmer ılırd ımmer die
Ausnahme bleiben. Denn esen ST tendenziel auf lLlautes
Rezitieren und Dialogisieren angelegt aher 1rd
auch ruppenrituale 1NSs Auge fassen müssen, insbesondere
familiare, welche u00l der ankurrenz mMı den assenmedien
auch dem aktue  en alphabetismus stan  ten n die-
SsSe Aufgabe sehe ich dıe esondere erantwortung des



Sn

Protestant1lismus, der ıl1ler seıne Stärke unter Bewelis

stellen onnn

5:3 Das zunehmende Gewicht öffentlicher edekulturen

(ine1: Show/elektronische Medien) erforder ıne eı

alternatıver esehilfien; Bibellesekurse Z Einführung
und Weiterbildung, fUÜr bestimmte Anlässe sowohl Ua Kas-

setrtten WL A Gesangbücher: un Losunge:  9 editations-

anleitungen, pie un Pantomiıme Ausstellungen; 1bel-

teilausgaben als STtTOTYSy) Lieder Ooder Argumentations-
hilfen uSW. uch Bibellesen sSind WLr angewlesen auf

Syntagmen, W1Lle sS1ıe aufkommende uLture Z Verfügung
stellen S1ıe en jedoch Mal ne.  en den dıese

uLturen bestimmenden Kunstprozessen, insbesondere

hervorragenden Bibelübersetzungen, sofern AA eıgenen
Übersetzung eı Möglichkei besteht

Dn Beides dıe rituellen Lesezeiche und ere kul-

turelle eneratoren, die es MI der Schriıfit un dıe

Bemühung die chriften beıdes mMu sicNn gegense1tig
qualifizieren, WE Chancen estenen sollen, Biıbeltexte

eıne kulgurelit tragfähigen Ta werden L1assen.



Anmerkungen
50 Lın "Christen ohne Bi  e ılne Stellungn e der
AÄArno  shainer onfierenz, Berlin 1981,
Ebd.

Ebd.; vgl. ahnlıch K._Dienst, D1Lıe am der EeIN-
wäartigen Religionspädagogik, Üa S5. Meurer CHe :, KT

178-194NEUEXIUNE au  Mn der L  e  9 u  gar‘ 1982,
d1ıe eiträge VO In Delorme, E und R, Volp

el Volp H2 Zeichen emMm1ı0tlıl än Iheologie
und ottesdienst, München-Mainz 1982, 9-/8; Vgl

OC  9 LTextentfaltungen, Düsseldorf 1978
C a  e, ZUT sem1iıot1ıschen Grundlage strukturaler

ermeneutik, H R, Volp HaD Zeichen, ar al 0L 48—-78 ;
vgl auch die stärker existenzphilosophisch ausgerich-
en eiträge VO  } P, Ricoeur/E. üngel, etapher, Z
ermeneuti religiöser Sprache, München 1974
Sr Herms, Gottes  enst als Religi onsaüsübung G T>
wagungen ber dıe Jugen  ichen itualisten, H ders.,
Theorie für Qı e TaxXis, München 1982, AD U: HE
berichtet 1 1L.e edeutung der für die elt
VON morgen", daß 1n Malmo ach eıner oniirmatıon
400 Bıbeln 1L1rchenvorraum un Lın benachbarten
uLLeımern fTand \ G+ Metzger (Hz Zukunft au  n dem
WOLE: Stuttgart 79 78,
WAÄAZ VÖO  S d 16 S  982
Vgl. e StOOdT, Alter und eu Umgan MG der u®  e  9
1: Schönberger (1981) bes

Vgl M . fo  erbach, irchlıche Jugendarbeit 1M
an  e  9 München-Mainz 1977
ES 15 unentschieden, OD die Ermüdung ("taedium")
L.bellesen ehr Wr den Medienwechse oder die
ligiöÖse T1ıse bedingt 18 W, Wimmell, Le Kultur
OT eın Würzburg 1981, 168 ewerte das ae
als notwendige kulturelle ase für weitere Entwick-
lungsprozesse.

M Auftrag des TÄsS1ldliums der ynode der und eut-
schen Bibelgesellschaf Jahre 1981. S, K, aliber,

Lukatis, R, Schloz und VOLZ, erste krgebnisse
einer ntersuchung Z "Bibelfrömmigkeit", HIN

Meurer CHz“n), Erneuerung aus der Bibel, za -
158-167; VglL. auch K Daiber, Die Lln der S

ebder Jugend, 168-177



Cwa ö den Erkläru:  en der D-Synode 19L
Meurer He ) OM 11= 12

4 mMu AdLıe assenmediıen als A EKa SCH Wwirksamen
eligionsersatz ı0l Rechnung stellen, ST S1e ca

"in die MC gestoßen" sSiınd, ıe uns und elıgıon
H, Benedict, ernsehen als Sınn-gelassen haben"

system” Oa W. Fischer/W. Marhold CH2)% Religions-
soziologıe als Wissenssoziologie, SCUTtZaArT 1978,
15175 auch TUr den VKATRCcCHLIC ebundenen. s sofern
ı1l1ese dıe Bernstein'sche enkiigur einmal or aus-

gesetzt iın elaborierter ommunikatıon dıe resStrınNn-
gierte Kommunikationsform als dıe elementar Ma-
nıfestatıon der Struktur menschlıchen Symbolisierens
überhaup und amıt al s unmiıttelLbare anı Festatıion
menschlicher rTeınel durchschaut", dıe Kommun1l-
Katıiıon kirchlic ebundener stilbıldend werden. Wıe
wen1ıg 1les gelingt, belegt dıe EKD-Untersuchung, IMN
Le e1n Volksbuch" (Lutherische Monatshefte
1982, 439-442 ) benennt er Hr Lesertypen,
qdıe für dQıe instellung Zum ılL1bellesen zweı egen-
Satze unter kirchlich Motiv.ıierten De1l nn  en W Ppr1l-
aye Bibellektüre Mı den tCypische Verhaltensmustern
autoritätsbezogener rientlıerung, der OorlLı.i.eDe TUr
chris  31.CHNe 3i tCeratur und stınenz VO  w Kr1ım1s,
Yroschenheite und COom1CsS; A rituell-distanzierte
Christlichkeit, ohne praktischen mg MLT der
LM nteresse eigener TO  eme. Iın beiden Häallen
T 3veNnt 1ın ubkulturen, Qıe als ReflexXx, ELG als
erarbeitung der edienkultu anzusenhnen e CL

Die A 19 geschilderte, DıSs ANAS pathologisch
reichende ınstellung strenger ibelleser ınrer

Warn VO  H weitreichenden ückschlüssen au  MN

Erhebungen belı 4PCHNA1LEN ebundenen (sSOo ... B3
Daiber, Dıiıe Bibel eın Volksbuch? O

45 1964, deutsc dıe Wöorter, Hamburg 965
16 S BT, LN 4 und

W Unterstellt be1ı % 1A dıe "Hhauifig" Qdıe
esen, An Yn Trısten, dann kannn Marl

I einen kirchlichen ıl1tarbeıter und einen AÄAnge-
hörigen anne.  en; davon Bibelmufifiel abge-
ZOgEN, erklärt entsprechend "nNäufige" ese uUuntTer
charismatisch-pietistischen Laıen, welche ahn1ııch
professionell wirken.
DLıe meısten en ( EKD-Befragung, d Z ewer-
CUuNg der etreifen eren kulturgeschichtliches
rbe (ZA



19 den Bericht VO.  @ Stollberé‚ "Unmittelbarkeit
MT der Bibel", alan) dieser Publikation T
Vgl STOOdtT, Alter un 8 neuer Umgang mMı der 58  e

8,
AA Barthes, Die ust Lext, Frankfurt/M. 1974,

vgl :O es Aktualisierungselement
semantiıscher omplexe besitzt als erallgemeinerte
Konnotation ideologisches Gefiälle, (3 . SChiwy .&a yZeichen L1LM Gottesdienst, München 1976, 40-47
IA W. Hollenweger, mgang Mı Mythen, München 1962TEn 146

29 Vgl otman, Diıe Struktur des küuünstlerischen
Llextes, Frankfurt/M 1973, 428 ; eX S1Nd nur
dann M nıchtlıterarischen Yaktoren kompatibel, WE
WLr S1L als Zeichenrepertoires MLı ınren Verknüp-fungsregeln, als es SE eichenprozessen VeT'‘-
stehen,. 51e bılden die anal  ische eı des synthe-
“1SS gedachten ode

24 V Hollenweger, krfahrungen der Leibhaftigkeit,
München 1979 , 59-84

Z W. Hollenweger, mgang Mı Mythen, Q 1001 KTr1ı-
cisiert den Trukturalismus abwegig, eıl yse
und SyNthese erwechse Der alytiker darf diıe
iınhaltliche rage Y vorwegnehmen, die Nu der
eser selbst eantwortet,.
z Wittgenstein, cChriften, hg VO  } cGuiness,
Frankfurt/M. 1967, S} schreibt  ® Le Bedeutung eines
Wortes ieg e ariın, daß ıch M1L%$.1r seınen iÜhalt
vergegenwärtigen kann 9 sondern daß ıch den Weg
kenne, dem Gegenstan: gelangen.
In seınem SSay "In den alten Zeiten, das Wünschen
och ge.  o  en a& OE achn der Repräsentativ-
befragung 195 gehören Künstler den "selten"
Bibellesenden, unsSs Jedoch 1S7% der religiös 'iCcN-
tlgste Indikator

Kommunikationsbedingungen esevorgang W1lıe nbe-
STC1LmMmM  eiten L1M Text und Negation des Textes werden
VOonNn der ezeptionsästhetik "Leerstellen" genann  °
O Iser, Der des Lesens, Theorie der aästheti-
schen Wirkung, München 1976, bes 2831 Vgl auch
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Vgl Barthes, e  © aterialıstısche lbel-
KT CZ B VM s Clevemont, So ennen W1T dıe
WE  9 München privilegiert gewOhnlic
festgelegte SOTtToOopLen, dıe sS1ıe MLı dem esamttext
gleichsetzt. Ahnlich roblematisch S1NG Syn  esen
au  CN KG und Aktualitätsbezug, wWe sie, W1ıe bel
P, tuhlmacher (vom erstehen des N Ööttingen
auf eıne einziıge Sotople ( "Versöhnung") zugespi1itzt
werden. Ahnliche Anbıvalenzen tTauchen auch au be1i
estlegung auf "Grundmotive W1lıe enschenwürde, kre1ı-
eit etC. SO D ı W, Riıdder, un PRadı1LON.
1n 71/1982, 266 F*
A ülicher, Die Gleıichnısse Jesu E 1899, I0
R, Bultmann, Die Geschıchte der synoptischen Tradı-
COn 1951 92, 207, ZU Z DE

E Sartre, Wörter,
D OC Textentfaltungen, Semiotische peri-

men Mı ı D11sSschen Geschichte, Düsseldor
1978; VE ders.,„ Umgang ML heologischen Texten,
Zürich 1974, bes 36f
Vgl. ebd., und 25
Vgl. W, Iser, Der des Lesens, aa 0, bes
Der IThesenroman OoONzZeEeNTrLiert GE Unbestimmtheits-
stTellen dOTCs der eser einer Ja-neın-Entscheli-
dung gebrac. werden SOLL, BEeIiInN verwendet ä Yr Dau-
unNngS- y erbe- und Propagandaliteratur (ebd. 94-296)
Der Fortsetzungsroman, dem Sich dıe meısten Komane
des 19 Jahrhunderts verdanken Z B Dickens), —

beiten MLı dem Suspensefifekt: 1M spannendsten Moment
1rd dıe Geschichte unterbrochen, der eser dıe
offenen ormen pProvisorisch auS (ebd. 96-298) Ahn-
LMCH Wa  H dıe WHeCTis CONTLıNUA gedacht, evor ÄAb-
sScCHNLTTE vorgeschrieben TrTden.

25 Leerste  en "hbezeıchnen weniger eıne Bestimmungslücke
des intentionalen Gegenstandes" al Vv1ıelmenr ıLle
Besetzbarkeit eıner bestimmten Systemstelle LM Text,
W die orstellung des Lesers 1Iser,
184) ; also weniger dıe Notwendigkeit, etLwWwas KOmM-
plettleren,; vielmehr die ufforderung, etwas kom-
binieren, Gelenk Lın den e CN andernden Perspek-
ı1ven der orstellungsachse des Lesers werden,
Sind Leerste  en 511e verschwınden 1M Zuge des Lesens

Ebd 266
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W. immel, a aı A ıUımme eNNtT CI "£reie Kompara-
B1V1.GEat LM Bereich des ixierten" (erg. Zeichen)
"Anstoß Ooder 1ıtverursacher g]_1Ler Veränderungen unter
den antık-abendländıschen Völkern" (ebd Den
"Verbesserungsdrang", der SsSowohl vermeıdende DZW
Y SC absetzende W1lıe integrativ-eingliedernde Ten-
denzen auiweist, S1e ıUmme esonders S Qı e
CArı  HCTT angeregt, auch 197 ıblıschen Texten
(ebd esen gehöort zunäachst Wissen, DE
Z GLauben: "Durch werden WLr gereinigt, W
Lesen informiert; beides 1486 OÜ WeNnN erlaubt; wWenn

TK erlaubt, dann NS besser en als
Lesen N Isidor VO  D Sevilla, ententlae OD
679) Zum ert des Neuen vgl Barthes, WE O] 12671
W. immel,, a A0 104

Ebd  O N Vergleich ebd,. 106 Zur OTTrelLacıonNn VO  D}

Literarischer und SOZ1laler Grammatık vgl H, eın-
FÜCcHS Sprache 1n Lexten, Stuttgart 1976, 1267

Barthes, Mythen des Alltags, Frankfurt/M.
1964; vgl W, Hollenweger, mgang Mal Mythen,
Der Versuch, an e e  e  9 % gekürzt, 181 e1lne)
'  cCchmOöker' verwandeln, den man als Roman oder
archenbuch esen So11% MaC dıese ANSTC
System  °  ° Readers Digest, nach: Tankiurter und-
schau, R5 Z9QTE2

441 azu Magass, K Thesen ıbelleser und Z
"Suchen" Ln der SC E CM 5‚39)’ AI Linguistica
BDa 47/1980, 2-20, bes. 5F

42 Vgl Volp ZACT "ıKON1Z1L.TAT des Rituals", Q .ıL.CuUuUa-
tT1L1oN als eltsegment, aal ders., Zeichen, (:
158-162 Rıtuale Regeln VO  S Grundmodellen eior-
ern fremde u  Je.  e potentiellen Autoren

kFrank, Ekinleitung, Aa Schleiermacher, erme-
neutik und KT1C1LK, hg. VOnNn M, Frank, Frankfurt/M.
196 19 ML R. Volp, Die emıo0t.lı chleiermachers,
He ders., Zeichen, za O: 114-145
Vgl. F', Schleiermacher), ermeneutik, hg VO.  n

Uücke, Berlın 1938 ( SW In abg. Hc
dersS.., ermeneutik, hg. VON H, Kimmerle, 1959 (abg.

21



Den ode annte H, chleiermacher "Schema", eıne Uın
gew1lsse: Grenzen verschiebbare Anschauung" (HL 48 ,

e VE aucn "allgemeine, au manniıgfialtige
eıse verschiebbare B1ı  er (CdeS.... lLalektik, N V
j Odebrecht, 1942, 300 dem "Sprachspiel" E
gensteins IC eıil 1es ME bloß au verbale
Sprache beschräankt denken 1, e ( Wittgenstein,
Philosophische Untersuchungen, Frankfurt/M. MS c
S25

46 Die syntagmatische un paradigmatische Leseachse
Sind f{Ür chleiermacher die beıden basalen anons,
auf enen das System der grammatikalischen Interpre-
Ta ON beruht 41££  9 O9f£f; vgl Frank, Ba
42-46; Volp, Dıie em10t.l chleiermachers,
123-125

447 Da sich exegetische Neugier gewOhnlic nur au dıe
historiıschen FrSprungs-, 1gr aul pragmatischen
Folgegeschichten VO  ® Texten kapriziert, übersıeh S1.
dıe Chancen, Ma narratıven Texten rhetorisch um z2U-

gehen un umgekehrt.
Greimas, Trukturale Semantik, raunschweig

19713 Va FOPDR, orphologie des ärchens, rank-
furt/M. 1975 ; Näaheres azu be1ı orme, DV Lek-
ture und iıhr Text, AI R, Volp, Zeichen, ar  E .. 1947
Ebd. Dn
ED 22 Denn dieser SO1.L die des prechers
(Luk 1O-576 15532 oder Autors ulbernehmen.

Vgl a  e, U AL A0 oetische un konfessorische
eXxX kannn aufgrund gemeinsamer alysekriterien
gemeinsam etrachten. ers OC mgang ML
heologischen Texten, Zürich 1974, V

2 W. Iser, 8 805 egrei den Erwartungshor1zont als
orrela der rinnerung, die Sı  onIıguration L1M
esevorgang als synthetische Grupplerung V ©  e Erwar-
tungsperspekti1ven eschreıpen C Der eı
des Lesers ergibt SeiCcCH au  N der dent.1täat der Zeichen-
beziehungen (nicht ML der eichengestalt VeI-

wechseln), wodurch eigene orstellungen einträgt,
ohne dem Text roJekt1ıonen aufzuoktroylileren.
VglL. H. OC Textentfaltungen, a aı 0 W5 Zuum
ema "Intertextualität".


